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worfcn feat, in iferen $auptpunften mobifljitt, ja
oietletcfet ootffommen umgeftürjt feaben. $aben niefet

bie jetzigen -|)auptleute jum Veifpiel f. 3- gelernt, baf
ba« £interlabung«;tewefer für ben Ärieg untaugltd)
ffi (wäferenb bodj fcfeon bie Äriege oon 1860—64
unb oon 1866 ba« ©egentfetil bewiefen) feätte niefet

1859 nod) ifere Seljrer in ben alten Srugfcblüffen über
bie SBucfet be« ©tofe« befräftigt. fcaben fte nicbt in
ba« gefcbloffene ©reretren ba« £>auptgewicfet legen
unb ba« jerftreute ©efeefet nur jur ©töffnung be«

Äampfe« nebenbei in einer feeute untauglichen gorm
betreiben gelernt (»erglefdje bie Seferfäcfeer ber Slfpi»
rantenfcfeulen in ben offtcietlen Vericfeten »on I860
bi« feeute!), feaben fle fld) nidjt früfeer bei ber Sruppen»
inftruftion einem blo« beauffiefetigenben dolce far
niente überlaffen, wäferenb fte feeute ber fefewierigen

Verricfetung ftcfe felber unterjiefeen muffen.
SDfe Dffijiere feaben jwar feitfeer in »erfebiebenen

SBieberfeolungéfurfen feie unb ba wieber einmal
Sfeeorien über bte angegebenen ©ecienftänbe gebort,
boefe ftnb biefelben in ben meiften gällen unjureidienb,
weil, wofel au« SRangel an Seferfräftcn unb ju ffetner
©cfeûlerjafel, bie Dffijiere aller ©rabe beinafee immer
berfelben Sfeeorie beiwofenen muffen, wobei, mit 0tütf=
ftefet auf bie jüngeren barunter, jeweilen wieber öon
»orne angefangen wirb, fo baf ber ©injelne nie

ju bem feöfeeren SBiffen«wertfeen gelangt.
SBa« bte Vrioatftubien anbelangt, fo feoffen wir

eine Vefferung, Wenn einmal bie Verfaffung«reoiflon
oorüber unb bie neuen ©inriefetungen in unferem
SBeferwefen getroffen fein werben. ÜRicfet baf wir
wäfenten, bafj äuferlicfee ©tnriefetungen ben ©tubir»
trieb be« ©fnjelnen werben ju feeben »ermôgen, wir
glauben aber, baf bie atlentfealben femfefeenbe Sluf»

regung bfe Slufmerffamfeit oon bem junädjft 9?otfe=

wenbigen abjtefet unb auf für ifen junädjft unfrudjt»
bare ©egenftänbe Ienft.

(Çottferjung fotgtO

lie miltiärtfdjMt irogfti vox Btx

öunbfetttrfommlung.

II.
Slm 12. Scoöember Würben bie SRilitàrartifel naefe

Vorlage ber Äommiffton burefe bai SMjtölum be«

SRattonalratfee« al« etnflimmig angenommen erflärt,
nadjbem fein Slntrag auf Verwerfung berfelben geftellt
worben war.

SDer ©tänberatfe genefemigte in feiner ©ifcung
»om 6. Scooember bie ©ntfcfeäbigungen an bie SBaffen»

efetf« unb SBaffeninfpeftoren naefe ber bunbe«râtfeltcfeen

Vorlage.
Slrt. 1. SDie ©feef« ber ©pejialwaffen unb ber

übrigen SDienftabtfeeilungen bejiefeen jäferlicfe folgenbe

©ntfebäbigung :

a. ber Snfpeftor be« ©enie gr. 1000
b. ber Snfpeftor ber Strtitterie mit

Vferberation „ 7ò00

e. ber Dberft ber Äaoallerie mit
Vferberattonen unb Vureaufoften „ 3500

d. ber Dberft ber ©efearffcfeüj-jen mit
Vureaufoften gr. 2200

e. ber Oberaubitor mit Vureaufoften „ 300
f. ber Dberfeloarjt mit Vurcauma*

tertalien „ 4500

g. ber Dbetpferbearjt mit Vueeau*

foflen „ 1200
Slrt. 2. Slufer biefer ©ntfebäbigung bejiefeen fcie

genannten Veamten für jebe 3i'fpffiion«reife bie

Äompetenjen ifen« ©rabe«.
Slrt. 3. SDfe 3afe"«bffolb"ngtn ber Sfrigefteßren

ber ©pejiafmaffenbureaur werben fefìgefsfct wie folgt:
a füt ben ©efretär be« ©enitbureau,

gleicfejettig SDfrtftor ber geftung«»
werfe gr. 40C0

b. fur ben Vureaucfeef be« SlrtiUerie»

bureau „ 4000
c. fur ben ©efretär be« Slrtiflerie»

bureau gr. 2000 bi« „ 240
Slrt. 4. SDie Vureaufoften be« Snfpeftor« bc«

©enie, ber Slrtiflerie unb be« Dberfelbarjte« werben

jäferlicfe burefe ba« Vubget beftimmt.
Slrt. 5. ©egenwärttge« ©efefc tritt mit bem 1.

Sanuar 1874 in Äraft. SDer Vunbeératfe ift mit ber

VoUjtefeung beêfelben beauftragt.

¦Œi&Benof-fcnfdjaft.

-Das fcfemet3erifd)eJïlilitârirepartement an&it Jflilitàr-
befeâriien ber ftaoallerte (ïellenïien flantone.

(Som 5. Dto»ember 1873.)

îfiadjbcm nun bie Serfudje über elnjelne Seflanbtfjeile ber

Sfetbeau«tûftung für bie Äa»allecfe ifjren Slbfdjlujj In ben bte«!

fäljtigcn Sdjulcn gefunben fjaben, erfudjen »fr bte SKflftärbefjör»
ben bet ÄaoaUctie fteilenben Äantone mit mögtidjftcr Seförberung

folgenbe ©egenftänbe an bie 3cugfjau«»ett»altung fn Slarau ju
fanben be« elbg. Oberften ber SBaffe fenben ju woUen:

a. (Sine Sattelbcde »on gltj nadj ÜÄuftcr »on 1873.
b. 3i»cl Stegllffen „ „ „ „ „ „
o. (Sin gutterfaef » « » »

d. (Sine Äarablnetfjatfter „nune. ©Ine 9te»ol»ertafd)e f. ©tagoner»

Unteroffijfere » » »

f. (Sine SRe»ol»ittafdje füt ©uiben „ „ „
©iefe 3lit«rüftung«gegcnfiänbe werten, nadjbem fie conferai

ben befinltioen üÄuftcrn umgearbeitet fein werben, ben Äantonen

als ÜJcobetl füt alle jufünftfgen Stnfdjaffungen, fowie jur Um»

änbetung ber im Safjr 1873 ausgegebenen oben »erjefdjncicn

©egenftänbe jutüdgefdjidt.
Sdjllef)l(d) beetjren wtr un« Sie nodj ju bcnadjtidjtfgcn, bafj

ber Snfpeftor ber Sffiaffe angewfefcn worben fft, alle Sejlanctfjellc,

wetdje »on bem fWobetl abweidjen, auf Äofien ber Äantone In

ben Äurfen umänbetn ju laffen.

Bai fefetoetjerifete JUilitarbepartement an isit

iRUttàïbefeôrbett ìier flantone.

(Som 6. 3to»cmber 1873.)

©a« ©epartement erfudjt Sic, fljin mit gefälliger Scföroetung
unb Jebenfall« bi« fpäteften« ten 20. bie« mlttfjcllcn ju wollen,
mft wa« für §anbfeuetwaffen (fJtepetlrgcwefjr, umgeänbertc« ®c>

wefjt grofen unb Keinen Äaliber«) bie taftifdjen (Sinfjeften bet

Snfanterie Sfjte« Äanton« in Slu«jug, 9icfcr»c unb Santwcfjr

gegenwärtig bewaffnet finb.
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worsen hat, in ihren Hauptpunkten modistzirt, ja
vielleicht vollkommen umgestürzt haben. Haben nicht
die jetzigen Hauptleute zum Beispiel s. Z. gelernt, daß

das Hinterladungs,,ewehr fur den Krieg untauglich
sei (während doch schon die Kriege von 1860—64
und von 1866 das Gegentheil bewiesen) hatte nicht
1359 noch ihre Lehrer in den alten Trugschlüssen über
die Wucht deö StoßeS bekräftigt. Haben sie nickt in
das geschlossene Exerciren das Hauptgewicht legen
und das zerstreute Gefecht nur zur Eröffnung des

Kampfes nebenbei in einer heute untauglichen Form
betreiben gelernt (vergleiche die Lehrfächer dcr
Aspirantenschulen In den offictellen Berichten von 1^60
bis heute!), haben ste fich nicht früher bei der Truppen-
tnstruktion einem blos beaufsichtigenden àolcs Fur

niente überlassen, während sie heute der schwierigen
Verrichtung sich selber unterziehen müssen.

Die Offiziere haben zwar feither in verschiedenen

Wiederholungskursen hie und da wieder cinmal
Theorien über die angegebenen Gegenstände gehört,
doch sind dieselben in den meisten Fällen unzureichend,
weil, wohl aus Mangel an Lehrkräften und zu kleiner

Schülerzahl, die Offiziere aller Grade beinahe immer
derselben Theorie beiwohnen müssen, wobei, mit Rücksicht

auf die jüngeren darunter, jeweilen wieder von
vorne angefangen wird, so daß der Einzelne nie

zu dem höheren Wisscnswerthen gelangt.
Was dte Privatstudien anbelangt, so hoffen wir

eine Besserung, wenn cinmal die Verfassungsrevision
vorüber und die neuen Einrichtungcn in unserem

Wehrwesen getroffen sein werden. Ntcht daß wtr
wähnten, daß äußerliche Einrichtungen den Studtr-
trieb deS Einzelnen werden zu heben vermögen, wir
glauben aber, daß dte allenthalben herrschende

Aufregung die Aufmerksamkeit von dem zunächst

Nothwendigen abzieht und auf für ihn zunächst unfruchtbare

Gegenstände lenkt.

(Fortsetzung folgt.)

Die militärischen Fragen vor der

Aundesversammlung.

II.
Am 12. November wurdcn die Militärartikel «ach

Borlage der Kommifsion durch das Präsidium des

Nationalrathes als einstimmig angenommen erklärt,
nachdem kein Antrag auf Verwerfung derselben gestellt
worden war.

Der Ständerath genehmigte in feiner Sitzung
vom 6. November die Entschädigungen an die Waffen-
chefs und Waffeninspektoren nach der bundesräthlichen

Vorlage.
Art. 1. Die Chefs der Spezialwaffen und der

übrigen Dienstabtheilungen beziehen jährlich folgende

Entschädigung:
a. der Inspektor des Genie Fr. 1000
lz. der Inspektor der Artillerie mit

Pferderation „ 7s00

«. der Oberst der Kavallerie mit
Pferderationen und Bureaukosten „ 3500

à. der Oberst der Scharfschützen mit
Bureaukosten .Fr. 2200

e. der Oberauditor mit Bureaukosten „ 300
5. der Oberfeldarzt mit Burcauma-

tertalien „ 4560

F. der Oberpferdearzt mit Bureau¬

kosten „ 1200
Art. 2. Außer dieser Entschädigung beziehen die

genannten Beamten für jede Inspektionsreise die

Kompetenzen ihres Grades.
Art. 3. Die Jahresbesoldnngen der Angestellten

der Spezialwaffendureaux wcrden festgesetzt wie folgt:
a für den Sekretär deö Geniebureau,

gleichzeitig Direktor der Festungswerke

Fr. 40d0
d. für den Bureauchef des Artillerie-

bureau „ 4000
o. für den Sekretär des Artillerie-

burcau Fr. 2000 bis „ 2400

Art. 4. Die Bureaukosten des Inspektors des

Genie, der Artillerie und deö Oberfeldarztes werden

jährlich durch das Budget bestimmt.

Art. 5. Gegenwärtiges Gesetz tritt mit dem 1.

Januar 1874 in Kraft. Der Bundesrath tst mit der

Vollziehung desselben beauftragt.

Eidgenossenschaft.

Aas schweizerischeMilitärdepartement andieMiiitär-
behörden der Kavallerie stellenden Kantone.

(Vom S. November 1373.)

Nachdem nun die Versuche über einzelne Bestandtheile dcr

PserdeauSrüstung für die Kavallerie ihren Abschluß in den

diesjährigen Schulen gefunden haben, ersuchen wir die Militärbehörden

der Kavallerie stellenden Kantone mit möglichster Beförderung

folgende Gegenstände an die Zcughauêverwaliung in Aarau zu

Handen des eidg. Obersten der Waffe senden zu wollen:

». Eine Satteldecke »on Filz nach Muster von 1873.
b. Zwci Siegkissen « « „ « „ „
o. Ein Futtersack » « » »

cl. Eine Karabinerhalsier » », »

s. Eine Revolvertasche f. Dragvner-
Unteroffiziere » » »

f. Eine Revolvertasche für Guiden » «

Dicse AuSrüstungszegcnstZnde wcrdcn, nachdem sie conform
den definitiven Mustern umgearbeitet sein werdcn, dc» Kantoncn

als Modell für alle zukünftigen Anschaffungen, fowie zur
Umänderung der im Jahr 1873 ausgegebenen oben verzeichnctcn

Gegenstände zurückgeschickt.

Schließlich beehren wir uns Sie noch zu benachrichtigen, daß

der Inspektor der Waffe angemiescn worden tst, alle Bestandtheile',

welche »on dcm Modell abweichen, auf Kostcn dcr Kantone in
den Kursen umändern zu lassen.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vvm 6. November 1873.)

DaS Departement ersucht Sic, ihm mit gefälliger Bcsördetung

und jedenfalls bis spätestens dcn 20. dicS mittheilen zu wollen,

mit was für Handfeuerwaffe» (Nepctirgcwchr, umgeändertes

Gcwehr großcn und kleinen Kalibers) die taktischen Einheiten der

Infanterie Ihres Kanton« in Auszug, Reserse und Landwehr

gegenwärtig bewaffnet sind.
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